Abounementspreis für Body: 
Jährlich 8 NEL, dalbl. 4 Ndl., viertelf. 2 Rbl. pränmmerm do. 


Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 


Jührlich 9 Rbl. 30 Kop., halblährlich 4 NEL. 70 Kop., 
vlertellährlich 2 Abl. 35 Kop. pränumerando. 


VBedaction and Expedition 
U es 
„eodzer Tageblatt, 


ſowle meine 


Buchdruckerei 


und 


Photographisches 


am 1. Juli l. J. nach dem neuer⸗ 
bauten Hauſe Nr. 1358 (neu 13) in 
der Dzlelna⸗ (Bahn-) Straße verlegt 


JI land. 


St. Petersburg. 


— Die Beziehungen zwlſchen Rußland 
und dem Monkenegriniſchen Fürſtenhauſe, 
deren Tiefe und Herzlichkeit durch den be⸗ 
rells gemeldeten Toaſt Se. Majeftät des Kal⸗ 
ſers auf den Fürſten Nikolal, als den einzigen 
treuen Freund Rußlands beſonders beleuchtet 
wurden, ſind durch ein neues Band noch 
enger ‚geknüpft worden. Der Telegraph 


meldet die Verlobung des Großfürſten Peter 
Nikolajewliſch, des zweiten Sohnes des Groß, 
fürſten Nikolal Nikolajewiiſch, geb. am 10 
Jan. 1864 mit der zweiten Tochter des 


Der Ehre Rächer. 


MNoman 
von 


Ewald Auguſt König. 


(29. Fortſetzung.) 

Der Braſillaner nſckte zufllinmend und 
folgte ihm; als fie in dem Arbeitszimmer 
Lacharbs angelangt waren, ſchloß der Ju⸗ 
welier die Thüre zu. . 

„Sie find Gehelmbeamter der Polizei?“ 
ſragte er, den „Grauen“ mit ainem ſcharſen 
Blick muſternd. 

„Jau ohl und ich lomme aus Montes 
video, um einem Verbrecher nachzuſorſchen, 
ver dort einen Raubmord begangen hat,“ 
antwortete Dirlam, „ich erwarte von Ihnen, 
raß Sie mich in dleſen Nachſorſchungen 
unterſtützen werden, zumal ich vermuthen 
darf, daß dies in Ihrem eigenen Intereſſe 
liegt. 

„Um des Himmelswillen, Sie ver⸗ 
muthen doch nicht, daß Herr Duchatel der 
Mann if, den Sie ſuchen ?“ rief Lachard 
entſetzt. 

„Ich vermuthe es nicht nur, ich glaube 
ſogar meiner Sache bereits ſicher zu ſein,“ 
ſuhr der Braſillaner ruhig fort. „Als ich 
len Herrn heute Morgen ſah, erkannte ich 
ihn ſogleich wieder, obgleich er jetzt ſtatt 
des Vollbarts einen Schnurrbart trägt und 
in feinem Auftreten, wie in feiner Kleidung 
den vornehmen Herrn ſpielt. Dieſes Er⸗ 
kennen allein genügt mir aber nicht, ich 


muß überzeugende, greifbare Beweiſe haben, 


Hanuıkriple werden uicht zurtegegttt 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 ihr Vormittags. 


Freitag, den 26. Mai (J. Juni) 


Erfcheint 6 Mal wöchentlich, 
Nedaktion und Expedition: Neuer Ring 6. 


— 


Fürſten Nikolal von Montenegro, Prinzeſſin] und dle Herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz. 


Milica, geb. am 26. Zuli 1866. 

— Zur bevorſtehenden Ankunft der 
grlechiſchen Prinzeſſin thellt die „Now. Wr.“ 
dae Nachſtehende mit: Die Prinzeſſin Alex⸗ 
andra trifft mit ihren Eltern zuerſt in 
Peterhof ein und wird von da ihren feier, 
chen Einzug in die Reſidenz halten. Im 
Palais in Pawlowsk werden für die Neuper⸗ 
mählten beſondere Appartements hergerichtet. 
In dem Ceremonial des feierlichen Einzuges 
der Prinzeſſin ſtehen Veränderungen in Bezug 
auf frühere Einzüge bevor. Der Elnzug 
wird nicht, wie früher, vom Nicol al Bahnhof, 
ſondern von dem Qual der Newa ausgehen; 
er bewegt ſich dann längs der Morſkaja zur 
Iſaaks Kathedrale und darauf längs dem 
Newſki Proſpect zur Kaſanſchen Kathedrale, 
worauf er ſich zum Winter⸗Palals wendet. 
In dem Zuge werden ſich 18 vergoldete 
Galawagen befinden. Der vlerſitzige Wagen, 
der 1762 in Paris erworben wurde, wird 
der Hauptwagen in dem feſtlichen Zuge ſein. 
Dleſer hiſtoriſche Wagen diente ſchon beim 
ſeierlichen Einzug der Großfürſtlanen Maria 
Nicolajewna und Alexandra Joſſiſowna zur 
Zeit der Krönung Sr. Majeſtät des Hochſeli⸗ 
gen Kalſers Alexander II. Der Wagen int 
mit künſtleriſchen Schnigereien und herrlichen 
Malerelen von Boucher bedeckt; aus einer 
Gruppe von Najaden tritt das ruſſiſche 
Wappen hervor. Ein anderer vierfigiger 
Wagen ist 1769 beim Londoner Wagenbauer 
Bucklndal für dle Kaiferin Katharina II. 
gekauft worden. Im Jahre 1856 zur 
Krönung Sr. Majeftät des hochſeligen Kai⸗ 
ſers Alexander II. fuhren in dieſem Wagen 
die Großfürſtinnen Olga Nicolajewna (gegen 
wärtig Königin von Württemberg) und 
Helene Pawlowna. Im Jahre 1883 fuhren 
in dieſem Magen bei der Krönung Ihrer 
Majeftäten in Moskau — die, Prinzejlia 
von Baden, die Prinziſſin von Oldenburg 


Die Thüren dieſes Wagens ſind mit den 
Namenszügen der Kaiſerin Katharina II. 
geſchmückt, an beiden Seiten iſt der Wagen 
mit Amoxretten bemalt, an der hinteren Seite 
befindet ſich das Porträt der Kalſerin Katha⸗ 
ring II. Aller Wahrſcheinlichkeit nach findet 
den, Einzug am 2. Juni ſtatt. f 

— Ueber den neuernannten Gehllſen 
des Miniſters des Innern, Generallieutenant 
Alexei Pawlowitſch Graf Ignatjew, bisher 
General⸗Gouverneur von Oſtſibirlen, bringt 
der „Pet. Lift; nachſtehende kurze bios 
graphiſche Notizen: Der Graf iſt erſt 47 
Jahre alt. Er abſolvirte das Pagencorps 
im Jahre 1859 und trat in das Regiment 
der Lelbgarde⸗Huſaren S. Majeltät ein, 
bezog aber ſodann die Generalſtabs⸗Akademie, 
um erſt nach Abſolvirung derſelben in jenes 
Elite, Regiment zurückzukehren, wo er bald 
ein Schwadrons⸗Kommando erhielt, 4 Jahre 
ſpäter zum Flügeladjutanten ernannt und 
1866 zum Oberſten befördert wurde. Im 
Jahre 1873 erhielt Oberſt A. P. Ignatjew 
das Kommando über das Chevaller⸗Garde⸗ 
Regiment. unter gleichzeitiger Beförderung 
zum General⸗Major 4 la suite Sr. Ma⸗ 
jeſtät. Graf wurde er erſt 1875, wo be⸗ 
kanntlich ſein Vater, der Präſident des Mini⸗ 
ſterkomitees, General der Infanterie, General⸗ 
adjutant P. N. Ignatjew I. mit ſeiner 
Descendenz in den Graſenſtand erhoben 
wurde. Im Jahre 1877 wurde Graf 
Ignaijew Kommandeur der 1. Brigade der 
1. Garde⸗Kavallerle Divifion und bald darauf 
Chef des Stabs des Gardekorps. Die 
adminiſtrative Karriere ergriff er 1885, wo 
er zum interimiſtiſchen General: Gouverneur 
von Oſtſibirien ernannt wurde z ein Jahr 
darauf ward er in dieſer Stellung beftätigt 
und, gleichzeitig zum 
beſördert. 


— Nach von uns riugezogenen Ex⸗ 


da ich. genöthigt bin, die Hülſe der hieſigen 
Polizel in Aaſpruch zu nehmen. Des⸗ 
halb frage ich Sie, bat Duchatel, wie er 
ſich bier nennt, Ihnen Diamanten zum Kauf 
angeboten?“ N 

„Das nicht, aber er hat mir ungeſaßte 
Steine übergeben, aus denen ich einen Braut⸗ 
ſchmuck anfertigen ſoll.“ 

„Ah, kann ich dieſe Steine ſehen !?“ 

Frederic Lachard öffnete ein Etui, das 
auf feinem Arbeltstiſch ſtand und ſorderte 
den Brafilianer durch einen Blick auf, ſich 
zu überzeugen. 

„Das find die geſtohlenen Steine,“ 
ſagle Dirlam nach kurzer Prüfung. „Frei⸗ 
lich nicht alle, ſondern nur ein Theil davon, 
indeſſen weicht dieſe Entdeckung bin, den 
Dieb zu überführen. Schöpften Sie nicht 
ſofort Verdacht, als Duchatel Ihnen dle 
Diamanten übergab?“ 

„Das wohl, das heißt, ich erinnerte 
mich ſogleich des braſillaniſchen Diamanten⸗ 
dlebſtahls, aber wie bälle mein Verdacht 
auf Duchatel fallen können!? Sein Porter 
feuille war mit Banknoten geſpickt, er trat 
auf wie ein vornehmer Herr und außerdem 
erklärte er mir, er habe in Marſeille dieſe 
Diamanten von einem Händler gekauft, der 
aus Braſillen gekommen und in Noth ge⸗ 
weſen fei, Weshalb ſollte ich dieſer Erklä⸗ 
rung keinen Glauben ſchenken? Zu mir 
kommen ja auch die Händler, um mir unge⸗ 
ſaßte Steine anzubieten !* 

„Ich will Ihnen durchaus feinen Vor⸗ 
wurf machen,“ antwortete Dirlam, während 
er eine „Zeitung entfaltete, die er aus der 
Taſche geholt hatte, ich muß ja zugeben, 
daß das Auftreten dieſes Mannes ſehr ge 


eignet iſt, ſelbſt einen von Natur miß⸗ 

Uauiſchen Mann zu dupfren. Bitte, leſen 
Sie dieſen Artikel, er wird Sie von der 
Geſährlichkelt dieſes Herrn Du hatel über⸗ 
zeugen.“ 

„Ich erinnere mich jetzt wieder, daß 
ich den Artikel ſchon früher geleſen habe, 
ſagte der Jumelier nach, einer geraumen 
Weile mit bebender Stimme, „es iſt eine 
entjegliche Geſchichte! Dieſet Henri Duchatel 
hat vorbin um die Hand meiner Tochter 
geworben, ich würde ſie vorausſichtlich morgen 
ihm zugefagt, haben, mir graut, wenn ich 
an die Möglichkeit denke, daß er mein 
Schwiegerſohn hätte werden können!“ 

„Er war vor Kurzem ſchon einmal 
mit einer jungen Dame in Deutſchland ‚vers 
lobt, die er in der Stunde der Trauung 
verließ, weil er kurz vorher einen Ver⸗ 
mögensverluſt ihres Vaters erfahren hatte; 
ſagen Sle ihm morgen, Sie ſeien durch das 
Fehlſchlagen einer gewagten Spekulation nicht 
mehr in der Lage, Ihrer Tochter eine Mit⸗ 
gift geben zu können, ſo wird er Ihr Haus 
nicht mehr betreten.“ 

„Soll ich das wirklich thun ?“ fragte 
Lacharb, der mit großen Schritten auf und 
ab wanderte. „Wollen Sie nicht in anderer 
Weiſe ihn unſchädlich machen!“ 

„Gewiß will ich das,“ fuhr der Braſi⸗ 
lianer in entſchloſſenem Tone fort, „jenes 
Verbrechen muß geſühnt werden!“ 

„Ich kann Ihnen ſeine genaue Adreſſe 
geben —“ a u 

„Ich kenne ſie, aber ich bin noch nicht 
fo welt. Ich muß zuvor mich bei der hier 
figen Polizei legitimiren und ihr die Be 


weiſe liefern, daß ich zur Verhaftung vieſes“ 


Genergllieutenant 


Infortionsgebühr: 


Für die ietitzelle oder deren Raum 6 Kop. 


für Neklamen 15 Kop. 


Im Auslande übernimmt Infertionsauftsäge : 
Haasenstein & Vogler, Königsberg / P. oder, deren Filigten. 
In Warſchau: Rajchuan & Frendler, Senatorsia 18. 


kundigungen, ſchreiben die „Honoern“, be: 
ſtätigt ſich das in die Zeitungen gedrungene 
Gecücht von der bevorſtehenden Aufhebung 
des Dor pater Univerſitätsgerichts. Gleich: 
seitig, fährt die Zeitung ſort, werden auf 
Verantaffung der Regſetung energische. Maß 
regeln zur Einführung der ruſſiſchen Gez 
ſchäftsſprache auf ſämmtlichen Eiſenbahnen 
ie; he ergriße, (em 4.2) 
Ueber die Meſſe in Irblt im Jahre 
1889 berichtet der „St. P. Herold“: Als 
beſonders auffallendes Merkmal der heurigen 
Meſſe muß die große Geldknapphelt be⸗ 
zeichnet werden, weshalb die melſten Ge⸗ 
ſchäfte auf Credit abgeſchloſſen wurden. 
Die Itbiter Meſſe wurde oſſiciell am 
1. März, geſchloſſen und hat dieſel er 
ein een nf e ae. 
Trotz der günffig 1 Meß dess Ungen blieb 
im Vergleich zum vorigen Jahre mehr als 
das doppelte Quantum an Waareg upver⸗ 
kauft. Die Zufuhr, war um 7,956,153 
Rl. herabgegangen, die unverkauften Waa⸗ 
ren ſtiegen um 2,880,540 Rbl. Dieſe 
Ziffern zeigen ſchon, welche bedeutende Um 
ſätze der Irbiter Jahrmarkt unter günitigen 
Verhäliniſſen und in guten Jahren aufzu⸗ 
weiſen hat. Man halte dieſes Mal aller⸗ 
dings auch Leine zu hohen Erwartungen, 
gehegt, da die mittelmäßige Ernte Slbiclens 
im Jahre 1888 unmöglich ohne Einfluß 
auf die Zufuhr von e zur Meſſe 
bleiben konnte, ſowie auch hierdurch dle 
Zahlkraſt der Käufer weſentlich bedingt 
werden mußte. N ade 
An Manuſacturwaaren wurden wenigen, 
als Am, Voljabre angeführt. Dieſes laßt 
ſich — 4 durch die aus dem Vorjahre 
noch vorhandenen Vorräthe erklären, thells 
auch durch die hohen Frachttarife. Uebri⸗ 
gens belebte ſich zum Schluß der Handel 
in dieſen Waaren recht merkt u Folge 
Märlerer Nachfrage von Lena⸗Geblete her. 


nicht und es liegt auch keine wendigkelt 
vor, die Sale zu rien a 
wird feine, Diamanten hier nicht im Stiche 
laſſen und er hat auch keine Ahnung davon, 
3 
’ e 42 n au n ni * — r 7 
nung verhaften; er ſoll mit einem Rapktän 
Laroche befreundet ſein . EN We 
„Kapitän Laroche iſt mit meiner älteften _ 
Tochter verlobt,“ warf Lachard ein. 
„Und ein Mann von Ehre!“ N 


u ie 


Wenn Sie mit ihm perſönlich reden wollen, 


Jo ruje ich ihn, er befindet ſich unten bee 


ſeiner Braut.“ N 1 
Wein, nein,“ ſagte Dirlam rasch, 
„weder er noch Ihre Damen dültſen vor der 
Verhaftung eine Silbe von meinen Abſichten 
erfahren, daß müſſen Sie mit auf Ch ten 
wort verſprechen. Es könnte ſich in dem 
einen Oder, dem andern Herzen doch eln leiſes 
Mitgefühl regen, das zu einer? mung 
Beranlafjung gäbe, daan würde dle Heßlagd 
pon vorne wieder beginnen 
„Die mögen Recht haben!“. 
„Ich könne dieſes ser lriebene Mitge⸗ 
fühl aus früheren Erfahrungen, ein Blick, 
ein, Wort genügt, dem ſchulpbewußten Ber 
brecher die geſaß volle Situation, Mas e. 
machen, der dann augenblicklich die Flucht, 
ergtelſt. Haben Sie dem Herrn für morgen 
eine Stunde, beflimmt, in der er ſich bier 
einſi den ſoll, um die Antwort > auf. feine, 


Werbuag in Empfang zu nehmen!! 

„ Iwölf Uhr morgen Mitlag⸗, nickte 
Lachacd, der ſlehen geblieben war und den 
Braſillanec exwartungevoll aablickte. 
ul, bis dahin kann ich mit allen 


Mannes berechtigt bin. Das geht ſo raſch me W ee Jen fertig ſein.“ 


„In des Wortes vollſer Bedeutung! 


Es wurde meift zu Prelſen, welche um 
pt. gegen die Sommerprelſe zurückſtehen, 
verkauft, doch erzlelten auch viele Kaufleute 
Prelſe, die in Niſhnij⸗Nowgorod, Charkow, 
a ſelbſt auf der vorigjährigen Irbiter Meſſe 
gezahlt wurden. Was dle Nachfrage für 
Central-Aſien anbelangt, jo ſtörte bie große 
Coursdifferenz einen lebhafteren Handel. An 
Thee wurden ca. 18,000 Kiſten angeführt, 
das heißt weniger als im vorigen Jahre 
und dennoch blieb auch der Preis um 10 
bis 12 Rbl. pro Klſte zurück. 

Was den Haupthandelsartikel auf der 
Irbiter Meſſe anlangt, ſo muß zugegeben 
werden, daß der Handel mit Rauchwerk ein 
befriebigenber war, wenn ſich auch dle Preiſe 
auf manche Gattungen etwas hoch ſtellten, 
doch war dleſe Steigerung künſtlich herbei⸗ 
geiüher: Im Vergleich zum vorigen Jahre 


men beſonders wenig Eichhörnchen auf den 


Markt. Dafür war aber die Zufuhr von 
Fuchs, Bären: und gewöhnlichen Zobelfellen 
bedeutender, nicht jo die Zufuhr von Zobels 
ſellen hoher Sorte. 

Von den ſonſt angeführten Waaren 
ſelen noch namhaft gemacht: Zucker, Wachs 
er, Equipagen, Geſchirr, Schuhwerk und 

abak. 


Nachſtehend laſſen wir noch elne kurze 
Ueberſicht über die erzielten Reſultate der 
Meſſe folgen: 

Angeführt Berk N bl. 
Kufſiſche Waaren u on 1; . 
. 36,252,700 382,164,500 4,088,200 


.. 6,188,000 6,903,000 280,000 

a. D. Auslande) 682,500 524,000 158,000 

Aftat. Waaren 6,035,000 65,998,300 636,700 

Im Ganzen 49,756,200 44,589,800 5,163,400 

Diefe wenigen Ziffern zeigen genugſam, 

von wie großer Bedeutung dle Irbiter Meſſe 
für den Handel Rußlands iſt. 


een eee 


Das ſchreckliche Unglück in 8 
Peunſylvanien. 


Ueber die Lage in Johnstown wird 
weiter aus New⸗ Jork vom 3. d. M. ſol⸗ 
gendes gemeldet: „Die Feuersbrunſt in 
Johnstown hält an; die Behörden nahmen 
an, daß unter den Trümmern etwa 2000 
Todte begraben ſind; die Aerzte gaben den 
Rath, den Brand nicht zu löſchen, um die 
Leichen zu zerſtören und einer Epidemle vor⸗ 
zubeugen. Die Verwandten der Todten er⸗ 
hoben aber Wliderſpruch, und fo arbeitet 
man denn gegenwärtig daran, den Brand 
zu erſticken. 1800 Leichen find in Johns ⸗ 
town bereits aufgefunden und viele beerdigt. 
Zwei Perſonen wurden noch lebend aufge⸗ 
funden. Biele Diebe plünderten ſchwimmend 
bie Leichen und raubten die den Leldenden 

ſchickten Lebensmittel; in etwa zwanzig 
Den wurden die Diebe von den Einwoh⸗ 
nern getödtet. Augenblicklich iſt die Lage 
in stown etwas ruhiger. Die Ber 
er von Pittsburg befürchten elne Epi⸗ 
demie, denn fie müffen das Waſſer verwenden, 
in welchem Leichen und Trümmer treiben. In 
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Keruvllle ſind heute mehr als tauſend Lei ⸗ 
chen aufgefunden.“ — Einer Schilderung 
des „New⸗Vork Herald“ entnehmen wir noch 
einige Einzelheiten über das unerhörte Un⸗ 
glück, welches Johnstown, ſowie einen großen 
Theil von ganz Peunſylvanien betroffen hat. 
Allerdings find die einlaufenden Nachrichten 
an ſich ziemlich dürftig, aber ſie geben doch 
einen Begriff von der Größe des Unheils 
und zeigen, daß Johnstown, eine Stadt von 
25,000 Einwohnern, thatſächlich aufgehört 
hat zu beſtehen. „Ein Damm am Fuße 
eines Bergſees barſt, und die ganze Waſſer⸗ 
maſſe ergoß ſich in einer unwiderſtehlichen 
Lawine den Bergrücken hinab. Der See 


iſt die Stätte eines alten Waſſerbeckens, 
welches den Pennſylvanſa⸗Kanal ſpeiſte. Er 
iſt das Eigenthum einer Anzahl reicher Leute 
in Pittsburg, welche einen Fiſcherel ' und 
Jagd⸗Klub bildeten und hieß früher der 


„Conemaugh See“. 


Er liegt 2—300 Fuß 
oberhalb des Niveaus von Johnstown und 
hat ſtellenwelſe eine Tiefe von 100 Fuß. 
Er enthielt mehr Waſſer, als irgend ein 
natürliches oder künſtliches Becken in den 
Vereinigten Staaten. Der See wurde von 
dem erwähnten, 110 Fuß hohen, 700 
bis 1000 Fuß breiten und am unteren 
Ende 90 Fuß dicken Damm in Schach ge⸗ 
halten. Der durch den Bruch dleſes Dam⸗ 
mes entfeſſelte reißende Strom hatte 18 
Meilen zurlickgelegt und war 40 Fuß tief, 
als er ſich über Johnstown ergoß. Auf 
ſelnem Wege nach Johnsſown ſegte er die 
Stadt South Fork mit 500 Häuſern und 
2000 Einwohnern, Mineral Polnt mit 800 
Elnwohnern, Conemaugh mit 2,500 und 
Woodvale mit 2000 Menſchen weg. Als er 
in das Thal gelangte, klammerten ſich hunderte 
von Menſchen an die Bäume, auf denen ſie bel 
der erſten Kunde von dem Nahen der Fluth 
elne Zuflucht geſucht hatten. Die Bäume 
wurden entwurzelt und ſammt den Men⸗ 
ſchen fortgerifien. In Johnstown befand 
ſich die Cambria City an der Pennſylvaniſchen 
Eiſenbahn, 39 Meilen von Altoona, wo 
die ausgedehnten Hüttenwerke der Cambria 
Iron Company liegen, welche 1,600 Per 
ſonen beſchäftigen. Urplötzlich wurden Häuſer, 
Fabriken und Brücken zertrümmert und mit 
ihren Inſaſſen in einem rleſigen Chaos den 
wllthenden Strom hinabgetrleben. Binnen 
einer halben Stunde ragten nur noch zwel 
Dächer in der Stadt aus dem Waſſer em⸗ 
por. Die Trümmer geriethen in Brand, und 
die ſchwimmenden Flammen erleuchteten das 
veröbete Thal. Die unglücklichen Einwohner 
wurden gezwungen, von den brennenden 
Flöffen in den Strom zu ſpringen, und ihr 
Wehegeſchrel, als ſie alle Hoffnung aufge⸗ 
geben, war fürchterlich. Die von den Be: 
wäſſern fortgetriebenen Häuſer thürmten ſich 
an der Johns town⸗Brücke in einer ¼ Meilen 
langen und 40 Fuß hohen Maſſe auf. 
Dieſe Maſſe war in Brand gerathen; und 
was die Fluthen verſchonten, fiel den Flam⸗ 
men zum Opfer. Die Strömung iſt noch 
immer ſo reißend, daß, wer in dieſelbe ge⸗ 
räth, unrettbar verloren iſt. Dutzende von 
Häuſern, die Dächer mit Menſchen beſetzt, 
fahren pfeilſchnell den Fluß hinab. In 


Caketown, einem Dorſe von mehreren hun⸗ 
dert Einwohnern, ſtehen die Häuſer gänzlich 
unter Waſſer. In der Nachbarſchaft von 
Sang Hollow iſt kaum ein Gebäude ſicht⸗ 
bar. Jede Verbindung mit dem Schauplatz 
des Unglücks mittels Telegraph oder Eiſen⸗ 
bahn war zuerſt in Folge eines dort wüthen⸗ 
den cykloniſchen Sturmes abgeſchnltten. 
Die erſten Nachrichten kamen von Flücht⸗ 
lingen, welche ſich retteten, ehe die Brücken 
einſtürzten. An der Erie⸗Eiſenbahn iſt die 
Lage der Dinge faſt ebenſo ſchlimm. Es 
iſt unmöglich, die Möglichkeit, mit welcher 
das Verderben herelnbrach, zu ſchildern. 
In Conemaugh wurde wenige Minuten vor 
dem Eindringen der Gewäſſer ein warnendes 
Geräuſch verommen, aber es wurde irgend 
einer meteorologiſchen Störung zugeſchrleben, 
und es ward kein Unheil erwartet. Viele 
der Unglücklichen wurden in die Mitte des 
Stromes geſchleudert, ehe ſie ſich nur um⸗ 
drehen konnten. In Niniveh ſollen 75 Pers 
ſonen verbrannt ſein.“ — Dem „Bureau 
Reuter“ wird unter'm 2. d. M. gemeldet: 
„Das Conemaugh⸗Thal iſt gänzlich verödet. 
Nach ungefähren Schätzungen ſollen 25,000 
Menſchen umgekommen ſein. Es heißt, daß 
in Johnstown in dem Brande der Häuſertrüm⸗ 
mer 800 Perſonen umkamen. Das furchtbare 
Unglück, welches Johnstown helmſuchte, wird 
theilweiſe dem Umſtande zugeſchrleben, 
daß die Stadt auf einem ſchmalen Flecken 
zwiſchen dem Fluſſe Conemaugh und der 
Stanley⸗Bucht gelegen und auf jeder Seite 
von Hügeln umgeben iſt.“ Die „Frankf. Zig.“ 
läßt ſich aus London unter dem 3. d. M. 
Mittbeilungen ſenden, denen wir noch Folgendes 
eninehmen: „Die Lifte der Todten überſteigt 
10,000. Die Stadt und fünf Vororte, 
welche zuſammen 55,000 Einwohner hatten, 
find vom Erdboden weggeſegt und nur fieben 
Häuſer ſind ſtehen geblieben. Die aufger 
ſundenen Leſchen find melſtens ſolche von 
Frauen und Kindern. Der erſte fpäter 
eintreffende Zug mit 200 Särgen wurde 
von den verhungernden Ueberlebenden um⸗ 
ringt, welche um Nahrung bettelten. Hinter 
der Eſſenbahnbrücke, wo in den brennenden 
Trümmern 1500 Perſonen zu Tode geröftet 
wurden, erſtreckt ſich der Trümmerhauſen 
Kilometer weit 40 bis 60 Fuß hoch und 


700 bis 800 Fuß breit, In den Trümmern 


liegen zerfetzte und nackte Leichen. Eine 
Menge Vagabunden ſtrömt aus allen Landes ⸗ 
theilen dorthin, um dle Ueberlebenden zu 
morden und die Leichen auszuplün dern. Die 
Reglerung bot zwel Regimenter und eine 
Batterie auf, um im  Conemaugh + Thale 
Ordnung zu halten. Zwel Bahnzüge wur⸗ 
den von der Fluth überraſcht. Im Chis 
cagoer Schnellzuge ertranken 15 Perſonen; 
die Uebrigen, unter denen ſich Harriſon's 
Privatſekretär befand, retteten ſich auf einen 
Hügel und warteten dort Hilfe ab. Ein 
zwelter Zug mit 11 Wagen wurde weg⸗ 
geſchwemmt, wobei ſechszig Perſonen ertranten 
und nur zehn gerettet wurden. Die Be⸗ 
wohner von Johnstown erhielten rechtzeitig 
eine Warnung, daß der Damm unſicher ſel, 
ſpotteten jedoch der Gefahr. Waſhington, 
Richmond und Harrisburg find überfluthet, 


— — — 


„Sie wollen doch ncht hier dle Wer: 
g vornehmen!?) 

„Wäre Ihnen das unangenehm!“ 
„Angenehm ganz gewiß nicht!“ 

Ich begrelſe das, aber Sie leiſten der 
einen Dienſt, wenn Sie mir 
en, die Menſchheit von dieſem Auswurf 
zu befreien. Mit den geſtohlenen Diamanten 
in der Hand ſoll er verhaftet werben, den 
Reſt der Steine und die übrigen Bewels⸗ 
mittel hoffe ich ſpäter in feiner Wohnung 


“nn n. Liegt neben Ihrem Laden ein 
Zimmer, in dem Ich mich mit einigen Por 
lihelbeamten ungeſehen verbergen und Ihrer 
Hnterrebum mit Duchatel belwohnen kann 7“ 

‚Dia f 9 tan 

Th o werde ich mich rechtzeitig elnfinden, 
um ihn bier zu erwarten. Geben Sie ihm 

mit der 21 56 Entſchiedenheit 
eine ablehnende Antwort, Gründe laſſen ſich 
ja leicht finden, wenn er fie verlangen follte, 
Sie werden ſehen, daß er dann ſelne Dia: 
manten zurüdverlangt, erfüllen Sie dleſes 
Verlangen ohne Widerrede, im nächſten 
Augenblick figt meine Fauſt ihm im Nacken.“ 

„Es wird nicht ohne Lärm abgehen“, 
ſagte der Juwelier bedenklich, und dle tiefe 
Furche zwliſchen feinen Brauen ließ erkennen, 
daß ihm dieſer Plan nicht ‘gefallen wollte, 
sein ſolcher Verbrecher iſt auf alle Fälle 
word, — 

„Wenn er die Gefahr wittert, aller⸗ 
dings, ich aber zähle darauf, daß dieſer un, 
erwartete Blltz aus heltrem Himmel ihm die 
Jaſſung rauben und feine Sinne verwirren 
n N 
Und was geſchleht dann mit ihm?“ 
„Ich en nach Montevldeo.“ 
Um dleſe Reife benelde ich Sie nicht! 


* 


„Bah, dieſer Schurke wird fo behandelt 

werben, wie er es verdient, die Ketten ver⸗ 
laſſen ihn nicht mehr, bis er am Galgen 
ſein ruchloſes Leben beendet hat. Schlimmer 
als die Reiſe ſelbſt wird die Ankunft in 
Montevideo fein, die Erbitterung gegen den 
Verbrecher iſt dort noch immer groß, der 
ermorberte Banquler Dove war eln ſehr 
beliebter und geachteter Mann, und bei uns 
pflegt das gerelzte Volk in ſolchen Fällen 
kurzen Prozeß zu machen. Indeſſen ſo welt 
find wir noch nicht“, fuhr der Braſillaner 
In feiner ruhigen, heiteren Welſe fort, „kommt 
Zeit, kommt Rath! Sind Sie nun mit 
meinem Plan einverſtanden? Er bletet auch 
Ihnen eine Genugthuung fur die unver⸗ 
ſchämte Frechheit, mit der dleſer Schurke 
ſich in Ihr Haus und in Ihr Vertrauen 
eingeſchlichen hat.“ 

„Ich wollte auf dieſe Genugthuung 
gerne verzichten, wenn —* 

„Hegen Sie feine Beſorgniſſe welter, 
ſie find wirklich unbegründet und das bischen 
Aufregung wird ja auch kelnen Schaden an: 
richten. Es iſt der beſte und ſicherſte Plan, 
in der Wohnung Duchatels bin ich meiner 
Sache nicht ſo gewiß, er kann dort einen 
Ausgang haben, den ich nicht kenne, die 
Perſonen, die in jener Miethlaferne wohnen, 
find mir unbekannt, einige von Ihnen können 
mit ihm verbündet fein —“ 

„Nun denn in Gottes Namen!“ ſagte 
der Juweller, tief aufathmend, „finden Sie 
ſich mit Ihren Beamten nur frühzeitig ein 
und tragen Sie Sorge, daß der Verbrecher 
nicht gewarnt wird.“ 

„Wenn ich auf Ihre Verſchwlegenheſt 
bauen darf —“ enn 

„Sie dürfen es, mir liegt nun auch 


alle Flaſſe östlich und weſllich von den 
Alleghanies ſind ausgetreten, 170 Kilometer 
der Pennſylvanla⸗Eiſenbahn find zerſtört, 
die Exicbahn iſt blokirt. In Johnstown 
tritt das Waſſer zurück. Haarſträubende 
Auftritte ereignen ſich dort. Eine Bande 
Räuber, welche den Leichen die Ringfinger 
abſchnitt, wurde von der erbitterten Menge 
gelyncht. Die katholiſche Kirche, welche von 
Flüchtlingen dicht beſetzt war, iſt nlederge⸗ 
brannt. Sammlungen werden im ganzen 
Lande veranſtaltet.“ — Unter dem 4. 
Juni wird endlich aus New: York; gemeldet, 
daß der durch die Ueberſchwemmung in 
Pennſylvanlen angerichtete Schaden auf 40 
Millionen Dollars geſchätzt werde. Gegen 
3000 Leichen ſollen bis jetzt geborgen fein. 
— Nach der „K. 3.“ erhielt die Außenwelt 
die erſte Kunde von dem Unglück durch die 
dichten Hauſen von Leichen, welche neun 
Kilometer unterhalb Johnstown den Fluß 
\ binabtreibenn bemerkt wurden. In elner 
elnzigen Stunde leben 300 Lelchen vorbei. 
Der Durchbruch des Dammes ſoll dadurch 
verurſacht ſein, daß die Fundamente deſſel⸗ 
ben, wie man ſchon lange wußte, zu ſchwach 
waren, und daß die Regengüſſe der letzten 
Zelt große Waſſermaſſen anſammelten. Der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt der Brand ia 
Johnstown fetzt gelöſcht worden. In dleſem 
Orte allein find mindeſtens 6000 Menſchen 
ertrunken und 2000 verbrannt. Fremdes 
Geſindel begann die Leichen zu plünvern, 
wobei ſie Finger und Ohren der Todten 
abſchnltten, um ſich der Ringe zu bemächtigen. 
Unbarmberziges Lynchen der ertappien Thäler 
ſteuerte dem Unweſen kaſch. Gegen zwanzig 
Mlünderer wurden erträgt, erhängt oder 
erſchoſſen. Wohlhabende Leute ſind bettel⸗ 
arm geworden, Blele wurden wahnſiunig 
ober verübten Selbſtmorb. Der See leerle 
ſich durch elne 200 Fuß breite Breſche bes 
Dammes innerhalb elner Stunde. Die 
„Cambria Iron Company“ allein etleldet 
einen Verluſt von zwei Millionen Dollars. 
Die Pennſylvaniſche Eiſenbahn ſchätzt ihren 
Ver luſt auf zehn Milltonen Dollars. Die 
umliegenden Felder ſind mit Leſchen bedeckt. 


ganges. 


— Zum Fallen des Rubelcourſes. 
Während der letzten Tage find die Getrelde⸗ 
prelſe in Berlin um 3 bis 4 Mark geſtiegen, 
während der Rubelcours um ungefähr den⸗ 
ſelben Prozenſſatz geſallen if. Dieſe letztere 
Erſcheinung hat ihren Grund darin, daß 
aus den Getreide probußzltenden Ländern: 
Rußland, Amerika und Ungarn, in Folge 
der Überall hertſchenden Dürre ungünſtige 
Ernteausſichten berſchtet werden. Sollten 
dleſe Befürchtungen eintreffen und auch dle 
nächſten acht bis zehn Tage ohne ergiebigen 
Regen vergehen, ſo würde der Export von 
Getreide ſich gegen das Vorfahr erheblich ver⸗ 
ringern, dementſprechend freilich auch weniger 
ſriſche Valuta eingeben und eln weiteres 
Sinken unſeres Courſes unausblelblich ſein. 


daran, daß dieſer Schurke verhaftet und 
unſchädlich gemacht wird. Gleichwohl könnte 
er von anderer Seite gewarnt werden, der 
Zufall treibt fein Spiel oft ſeltſam, in 
dieſem Falle müßte ich mich darauf gefaßt 
machen, daß er ſeine Steine heute noch zu⸗ 
rückverlangen wird.“ 

„Sie werden wohl einen Vorwand fin- 
den, dieſes Verlangen abzulehnen. Sollte 
dies aber unmöglich ſein und Duchatel zu 
ungeſtüm werden, ſo ſchicken Sle elnen Boten 
in's Hotel Violet, man wird ihm dort jagen 
können, wo ich zu finden bin. Uebrigens 
glaube ich nicht, daß Ihre Beſorgniß ſich 
erfüllen wird, ich wüßte nicht, wodurch Henri 
Duchatel gewarnt werden ſollte.“ 

„Er könnte Ihnen begegnen und ſelnen 
Verfolger erkennen, das ſchon würde ge: 
nügen —* 

„Nein, Herr Lachard, er wüßte dann 
immer noch nicht, daß ich hier ſeine Spar 
bereits gefunden und ihm die Falle geſtellt 
habe. Wir werden ihn morgen Mittag in 
dieſer Falle fangen, ſollte er vorher Sle 
noch einmal beſuchen, was ja ſehr begreiflich 
wäre, jo beharren Sie bei Ihrer Erklärung, 
daß Sie ihm morgen Mittag die Antwort 
geben werden.“ N Be 

Der Braſillaner hatte bel den letzten 
Worten jeinen Hut genommen, er ſchritt 
langſam der Thüre zu, Frederle Lachard 
folgte ihm. 

„Dleſer Beſuch würde mich in Ber: 
legenheit ſetzen“, jagte der Juwelier, „es 
wäre mir unmöglich, Duchatel mit der ge: 
wohnten Ruhe und Höflichkeit zu empfangen.“ 

„So laſſen Sie ſich verleugnen!“ 

„Das kann eich auch nicht, meine Töch⸗ 
ter und Kapitän Laroche würden mich fragen, 


was mid zu dleſer Lüge veranlaſſe und 
ihnen darf ich ja dle Wahrheit nicht ver⸗ 
rathen.“ 111 
„Nein, von dleſem Verſprechen entbinde 
ich Sie nicht. Sie kennen den Ernſt der 
Sachlage, ich vertraue darauf, daß Sie 
nichts thun werden, was meinen Plan durch 
kreuzen könnte. Und nun bltte ich Sle, 
bleiben Sie bier, ich werde den Weg zur 
Hausthüre ſchon finden, zeigen Sie ſich 
Ihrer Familſe nicht eher, bis Sie vollftändig 
ruhig geworben find und Ihre Selbſtheherr⸗ 
ſchung wieder gefunden haben, ſollte gleich⸗ 
wohl elne neuglerige Frage an Sie gerichtet 
werben, jo geben Sie darauf eine Antwort, 
bie ein weiteres Eingehen auf dleſes Thema 
unmöglich macht. Leben Sle wohl und ver⸗ 
geſſen Sie meine Warnung nicht.“ 
Frederle Lachard wanderte, nachdem er 
die Thür feines Ateliers wieder geſchloſſen 
hatte, lange auf und nleder. 
Der Gedanke, daß dieſer Verbrecher ſeſa 
Schwiegerſohn hätte werden können,  flöhle 
ihm eln Grauen eln, das er jo raſch nicht 
überwinden konnte. 


entſann er ſich der ee e 
und Gouvalne, bie er bei.feiner Entſcheſd n 
über die Werbung Duchalels ſchwerlſch be⸗ 
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— Ein Ar viehiſcher Rohheit. 
Zwiſchen den an dem Kretſchmer'ſchen Neu⸗ 
bau an der Promenadenſtraße b. ſchäftigten 
Arbeitern Jan Rufkowski und Vincenty 
Schiga kam es geſtern zu einer Zeit, als 
Beide auf dem Gerüſte im vierten Stock⸗ 
werk arbeiteten, zu einem Wortwechſel. Bei 
dieſer Gelegenheit gerieth der Erſtere in eine 
derartig blinde Wuth, daß er ſeinem Gegner 
einen Stoß verſetzte, ſodaß dieſer vom Ge⸗ 
rüſt — man denke vier Stock hinunter — 
ſtlürzte. Der ſchrecklich verſtümmelte Schiga, 
der kaum mit dem Leben davon kommen 
dürfte, wurde in das Hospital gebracht. 
Der rohe Thäter wird hoffentlich gebührend 
beſtraft werden. 

— Die außergewöhnliche Witterung 
des Mai beſpricht ein Auſſatz der „Voſſ. Z.“, 
demzufolge jo lange überhaupt wiſſenſchaftliche 
Wetterbeobachtungen in Berlin angeſtellt wers 
ven, alſo feit 1719, noch kein Mal jo warm 
war, wie der diesjährige. Er war noch etwas 
wärmer als durchſchnittlich der Sult ſein 
muß. Gegen ſelne 19.2 Gr. C. hatten die 
würnſten Maimonate ſeit 1719 folgende 
Durchſchnittswärme: 1751: 17.8, 1801: 
17.5, 1838: 17.6, 1865: 17.9 und 1868: 
17.8 Gr. C. Der kühlſte Mai war 1740 
(8.9 Gr.) und 1864 (10 Gr.) Eine Beant⸗ 
wortung der vielfach auſgeworſenen Frage, 
ob der ganze Sommer ähnlich warm ſein 
wird, wie dies der Mai war, erſchelnt ebenjo 
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus, wle 
aus den Erfahrungen. der früheren Jahre 
ganz unmöglich. Der Witterungsverlauf in 
den vorgenannten Jahren nut warmem Mai 
war eln durchaus verſchiedener. 

— Einen ſchrecklichen Tod ſand in 
olefen Tagen das 1½ ährige Söhnchen der 
Wiltwe Angrütz, welches ſich bei derem 
Schwager in Erziehung beſand. Das Kind 
war längere Zeit ohne Auſſicht gelaſſen 
worden, der Kalkgrube zu nahe gekommen 
und In dieſelbe bineingeftürzt. Als man 
daſſelbe nach längerer Zeit vermißte und 
ſuchte, fand man es entſeelt vor. 

— In der Meyer ſchen Fabrik in 
Mania wurde ein Arbeiter L. P. in dem 
Augenblick erwiſcht, als er ein Päckchen 
Garn im Werthe von 60 Kop. bei Seite 
bringen wollte. Derſelbe verſuchte ſich 
damit auszureden, daß ex das Garn als 
Schutzmittel gegen das Schwitzen der Füße 
habe verwenden wollen. 

„ — Wie alljährlich, jo veranſtaltet 
auch in dieſem Jahre die Lodzer Bürger⸗ 
ſchüen Gilde ein Schützenſeſt. Der 
Auszug erfolgt am Dienſtag, den 11 d. M. 
— dem dritten Pfingſtfeiertage — Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vom Meiſterhausgarten aus. 

— Mit dem heutigen Tage erſcheint 
die läugſt erwartele Jubiläumsnummer, 
welche unſere ältere Kollegin, die „Lodzer 
Zeltung“, anläßlich ihres 25jährlgen Be 
ſtehens herausglebt. Dielelbe enthält ver: 
ſchiedene Beiträge zur Geſchlchte der Städte 
Lodz, Zglerz und Pabianice, geſchichtllche, 
induſtrielle, geſellſchaftliche, geſchäſtliche Mit⸗ 
thellungen, Daten über Behörden, Kirchen, 
Schulen, Firmenregiſter der genannten drei 
Städte u. ſ. w. u. ſ. w. Ganz beſonders 
werthvoll wird das Werk durch die vielen 
Illuſtrationen von bekannten und verdienten 
Perſönlichkelten ſowie ſämmtlicher öffentlicher 
Gebäude, Kirchen und induſtrieller Etabliſſe⸗ 
ments von Lodz, Zgierz und Pablanice. 
Dieſes ſich auch in ſeiner äußeren 
Ausftattung recht gefällig präſentixende 
Weilchen, welches gewiſſermaßen eine Chro⸗ 
nit von Lodz genannt zu werden ver⸗ 
dient, wird jedenfalls den Abonnenten 
der Lodzer Zeitung, die daſſelbe für den ers 
mäßigten Preis von 1 Rbl. geliefert erhal⸗ 
ten — während es ſonſt 2 Rbl. koſtet — 
ein willkommenes Andenken ſein. 

— Die Mepartitionsſteuer iſt auf die 
hleſigen Firmen wie folgt veriheilt, worden: 
(Fortſetzung). 

Lehmann Traugott 48 Rbl., Leinweber 
Kaſimir 64 Rbl., Lipingki Joſef 16 Rbl., 
Lpinsti Alz xander 16 Rbl., Liſiecka Mal⸗ 
wina 8 Rbl., Littauer Iſrael 48 Rbl,, 
Lißner Wenzel 48 Rbl., Lißtow Arthur 32 R., 
Lürkens Wilhelm 160 Rbl., Lißt Eugen 
256 Rbl., Lorenz Guſtav 920 Rbl., Lothe 
Iſaak 64 Rbl., Lublneki Joſek 16 Rbl., 
Luba Marlan 48 Rbl., Luther Rudolf 
32 Rbl., Ludwig Eduard 8 Rbl., Lubinoki 
Mendel 24 Nbl., Lange Frledrich 64 Rbl., 
Lange Wilhelm 64 Rbl., Laßmann Nuſen 
16 Rbl., Landau Wilhelm 1280 Rbt.. 
Landau Stanislaw 320 Rbl., Lande Jakob 
96 Nbl., Landau Salomon 160 Rbl., Lan 
dau Salomon 48 Rbl., Lehmann Chalm 
64 Rbl., Lauſer Eber 16 Rbl., Lange Julius 
24 Rbl., Liebrach Jet 112 Rbl., Landau 
James 16 Rbl., Mannaberg Siegfried 
160 Rbl., Mannaberg Hugo 64 Rbl., Ma⸗ 
ſchickt Kar! 24 Rbl., Maibaum Micharl & 
Aſcher 112 Nbl., Mathieu Felix 256 NRbl., 
Manaſſe Ditmar 64 Nbl., Meyer Ludwig 
640 Abl., Mor genſtern Jakob 24 Rbl., 
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Meyer Ferdinand 32 Röl., Meyerhoff Feo- 
dor 144 Rbl., Meihner Bertow 16 Rbl., 
Mönke Wilhelm 48 Rbl., Müller Friedrich 
48 Rbl., Mitzner Julius 320 Rbl., Monitz 
Joſef 24 Rbl., Mokieſewekl Adam 64 Rül., 
Mogk Karl 16 Rbl., Muſchkat Izek 32 Rbl, 
Müller Eduard 32 Rbl., Morgenſtern Abram 
24 Rbl., Modrygailow Adolf 16 Rbl., 
Morgenſtern David 48 Rbl., Molkner Ro⸗ 
bert 32 Rbl., Neumann Eduard 48 Rbl., 
Neufeld Moritz 32 Rbl., Neidlinger Georg 
128 Rbl., Neſtler Karl 48 Rbl., Nippe 
Ludwig 96 Rubel, Nordbruch & Jung⸗ 
nickel 32 Rbl., Norblin Ludwig IEREL, 
Otto Eduard 24 Rbl., Conſum⸗Verein 96 
Ro, Orbach Schlajma 16 Rbl., Orbach 
Michael 16 Rbl., Olſcher Iſrael 32 Rbl., 
Oſſer Abe 48 Rbl., Panzer Julius 96 Rbl., 
Peterſilge Johann 96 Nbl., Perzit Moſchek 
48 Rubel, Pintus Miecie law 96 Rubel, 
Poznanskl Iſrael 9000 Rbl., Poznanski 
Naftal 48 Rbl., Prinz Moritz 296 Rbl., 
Pruſſak Meyer 412 Rbl., Pruſſak David 
460 Röl., Pruſſak Lieber 64 Rbl., Prowe 
Wilhelm 224 Rbl., Pſtragowski Bronisiaw 
32 Rbl., Przygurski Moſes 32 Rbl., Bor⸗ 
mann Adolf 16 Rbl., Pruſſak Moritz 16 R., 
Rappaport Leon 160 Rbl., Neigrodell Her⸗ 
mann 64 Rbl., Rathe Ferdinand 320 N., 
Rallim Eduard 96 Rbl., Ranke Ludwig 
368 Rbl., Röder Karl 80 Rbl., Reicher 
Karl 16 Rbl., Richter Joſef 480 Rbl., 
Richter Siegmund 320 Rbl., Nohen Joſef 
32 Rbl., Rohen Anton 160 Rbl., Rojen: 
blum Nikolai 144 Rbl., Noſenblum Haskel 
24 Rbl., Roſenthal Laiſer 96 Rbl., Roſen⸗ 
thal David 64 Rbl., Roſenblatt Schaſa 
512 Röbl., Ruſſotta Herſch 48 Rbl., Ruſſak 
Motel 16 Rbl., Rubinſteln Iſaak 48 Rbl., 
Ruſſak Motel 16 Nöbl., Rubinſtein Iſaak 
48 Rbl., Noſenblatt Joſef 24 Rbl., Noſen⸗ 
thal Chaim 96 Rbl., Rubinowicz Schmul 
16 Rbl., Strudzinski Alexander 112 Rbl., 
Sprigcztowski Mauricius 96 Nhl. , Spo⸗ 
korny Maurlelus 16 Rbl., Stefanus Ed⸗ 
mund 32 Röl., Stopczyk August 16 Rbl. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Malizen. 


— Die geſammte Getreidezufuhr Abaus betrug 
in den Monaten Januar — April dieſes Jahres 
13,519,930 Pub gegen 19,469,540 Pub während 
deſſelben Zeitraumes des Bar Jahres. 
Dieſes Jahr weiſt alſo im Vergleich zum Jahre 
1888 einen Rückgang in der Getreidezufuhr von 
mehr als 5 Millionen Pud oder mehr als 20 


pCt. auf. 

— Bekantlich wurden die Spiegel bisher mit 
Queckſilber belegt, ee Dämpfe für die Geſund⸗ 
heit der Arbeiter von ſehr verhüngnißvoller Wirkung 
ſind. Nach techniſchen Blättern iſt nun die Technik 
ves Spiegelbelegens mit Silber ſo weit vorgeſchritten, 
daß nicht nur die Koſten der Herſtellung des Silber⸗ 
ſpiegels geringer, find ſondern daß derſelbe auch 
bezüglich der Reinheit und Haltbarkeit dem Queck⸗ 
ſülberſpiegel überlegen iſt. 

— Die fortgeſchriebene Bevölkerung Berlins 
betrug am 18. Mai 1,491,647. In der Woche 
vom 12. bis 18. Mai 1889 fanden 283 Eheſchließungen 
ſtatt. Lebend geboren wurden 856 Kinder, darunter 
90 außerehelich, todtgeboren waren 38 mit 5 außer⸗ 
ehelichen. Die Zahl der gemeldeten Sterbefälle ber 
trug 596, darunter 14 gewaltſame, einſchl. 7 Selbſt⸗ 
morde. Es wurden 3334 Zugezogene uad 2151 
Weggezogene polizeilich gemeldet. 

— Im Monat Mai kamen in Berlin 39,973 
Fremde an, wovon 29,306 in Gaſthöfen, 3748 in 
Gaſtwohnungen, 6919 in anderen Herbergen, abs 
ftiegen. 

— Wie man hört, giebt es gegenwärtig auf 
ber Welt 197 botaniſche Gärten. D ie meiften befigt 
Deutſchland, 34, Ferner befigen: die britiſchen 
Kolonien 27, Frankreich ſammt Kolonien 35, Ita⸗ 
lien 23, Rußland 17, Oeſterreich⸗Ungarn 13, Groß 
britannien und Irland 12, Skandinavien 7, 
Belgien, Holland, Spanien, Vereinigte Staaten je 
5, Portugal und Schweiz je 3, Dänemark und 
Rumänien je 2, Aegypten, Braſilien, Chile, Ekuador, 
Griechenland, Guatemala, Japan, Peru und Ser⸗ 
bien je 1. 
12 Das Teſtament der Königin⸗Mutter von 
Bayern wird in nächſter Woche eröffnet werden. 
Den „Münchener Neueſten Nachrichten“ zufolge be⸗ 
trügt das rentirende Bermögen etwa über 470,000 
Ml. Dieſes Vermögen und der übrige Nachlaß, 
insbeſondere auch der Schmuck, geht auf den König 
Otto nach Abzug einiger kleiner Legate über. Die 
Beamten und Diener hat die Königin beſonderer 
Berückſichtigung empfohlen. — Für das Herz der 
Königin wird eine Urne angefertigt. Ueber den 
Zeitpunkt der Ueberführung des Herzens nach Alt⸗ 
ötting find noch keinerlei Beſtimmungen getroffen. 

— Aus Reichenbach i. B. meldet man 
unter dem 4. Juni: „Durch einen geſtern Nach⸗ 
mittag in hieſiger Gegend niedergegangenen Wolken⸗ 
bruch ſind viele Häuſer eingeſtürzt, Fabriken weg⸗ 
gerifjen worden, und mehrfach Menſchen und Vieh 
um's Leben gekommen. Beſonders ſchlimm find die 
Verheerungen in Mylau.“ 

— In der Nacht vom 30. Mal wurde der 
General Bernard, Kommandant der 31. Infanteries 
Brigade in Bourges in Frankreich, benachrichtigt, 
daß ungefähr 150 Mann des 2. Bataillons des 95. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments, das ſich augenblicklich 
im Lager von Avor befindet, faſt gleichzeitig von 
ſchweren Vergiftungserſcheinungen befallen ſeien. 
Es war nach dem Abendeſſen, als die Soldaten 
plötzlich erkrankten. Die Militärärzte erklärten, die 
Krankheit ſei durch Vergiftung in Folge des Genuſſes 
von ungeſundem Fleiſch hervorgerufen. Es wurden 
ſofort große Mengen Brechmittel den am ſchwerſten 
Erkrankten gereicht, und man vermochte das Schlimmſte 
zu verhüten. Augenblicklich iſt die Mehrzahl der 
Kranken außer Lebensgefahr. 


| 


Reveſle Bol. 


Rigo, 4. Juni. Geſtern fand auf 
dem Platze vor dem Bahnhof der Riga: 
Dünaburger Eiſenbahn die feierliche Grund: 
ſteinlegung der Capelle zum Gedächtniß an 
die wunderbare Errettung Ihrer Kalſerlichen 
Majeſtäten und der Exlauchten Kinder aus 
drohender Gefahr am 17. October ſtatt. 
Vor der Grundſteinlegung wurde in der 
Kathedrale ein feierliches Gebet abgehalten; 
hierauf erfolgte eine Kirchenproceſſton zum 
Orte der Grundfteinlegung. Die Feier fand 


im Belſein der Autoritäten und einer großen 5 


Volksmenge ſtatt. 

Riga, 4. Juni. Auf dem linken Ufer 
der Dina fand geſtern eine bedeutende 
Feuersbrunſt ſtatt. Es ſind ſieben Häuſer 
niedergebrannt; der Schaden iſt beträchtlich. 

Weit, 4. Juni. Bei dem geſtrigen 
Banket, welches die liberale Parthei zu 
Ehren Tisza's veranſtaltete, war dieſer Ge⸗ 
genſtand begeifterter Ovationen. Der Parthei⸗ 
Präſident Baron Podmanitzti, die Abge⸗ 
ordneten Jokay, Cernatony und Dedowitſch, 
dieſer im Namen der kroatiſchen Abgeord⸗ 
neten, toaſteten auf Tisza, welcher in feinem 
Trinkſpruche auf die liberale Parthei er⸗ 
klärte, diejenigen täuſchten ſich, welche glaub⸗ 
ten, zur Macht zu gelangen, wenn ſie 
einen Mann entfernt hätten. Die Deſtrue⸗ 
lions⸗Tendenzen, welche fie unter dem Deck⸗ 
mantel des Radicalismus oder der Reaction 
einſchmuggeln mochten, um ſpäter mit der 
Reaction für den Radicalismus und die 
Störung der Ordnung ſich zu verbinden, 
würden, ſolange die Liberale Parthei beſiehe, 
nle zur Macht gelangen. 


Telegenume, 


Warſchau, 6. Juni. Geſtern Abend 
um 7 Uhr ift Seine Kalſerliche Hohelt, der 
Großfürſt Paul Alexandrowitſch mit dem 
Poſt⸗Zuge der Petersburger Bahn bier eln⸗ 
getroffen. Zum Empfange waren auf dem 
Bahnhof anweſend: die Generalität mit 
Seiner hohen Cxcellenz, dem Herrn General: 
Gouverneur Hurko an der Spitze. Eine 
Abtheilung des Grodnoſchen Leibgarde -Huſa⸗ 
venregiments mit der Regimentsfahne und 
Muſik bildete die Ehrenwache. Nach Begrüßung 
der zum Empfange anweſenden Perſönlichkelten 
und Empfangnahme des Rapports begab ſich 
Se. Kaiſerliche Hohelt nach dem Schloß in 
Lazienki, legte dort Gala-Uniform an und 
ſtattete dem Schah im Belvedere einen 
Beſuch ab. Heute früh 8 Uhr 30 Minuten 
begab ſich Se. Kalſerliche Hohelt vermittelſt 
Ex trazuges der Warſchau⸗Wiener Bahn nach 
Granſca, um dort das griechiſche Königspaar 
nebſt der Prinzeſſin Alexandra zu empfangen. 

arſchau, 6. Juni. Selne Maßeſtät 
der Schah von Perſien hat geſtern Behufs 
Beſichiigung der Fabritsanlagen der Firma 
Hielle u. Dietrich einen Ausflug nach Zyrar⸗ 
rob unternommen. Seine Abrelſe nach 
Berlin ift auf Sonnabend Nachmittag fell: 
gejegt. 

Kladno, 5. Junl. Auf allen Schächten 
der Prager Eiſen⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft find 
die Arbeiter wieder angefahren. Im Nür⸗ 
ſchaner Becken ſtehen nur noch die Schächte 
Bohemia und Marlaſchein aus. Der Strile 
erſcheint ſomlt beendet. 

Prag, 5. Juni. Im auſſig⸗teplitzer 
Braunkohlenhecken find feit Montag in meh⸗ 
reren Werken Strikes ausgebrochen. 

Paris, 5. Junl. Der Senat nahm 
heute einen vom Abgeordnetenhauſe votirten 
Geſetzentwurſ, nach welchem die Unterſuchung 
des eingeführten geſchlachteten Viehes an der 
Grenze erſolgt, an. 

Paris, 5. Juni. Abgeordnetenhaus. 
Der Abgeordnete Felix Faure interpellirt die 
Regierung über die Blokade in Holtl. Er 
wirft dem Vertreter Franſreichs in Halti 
vor, daß er nicht ſtricte Neutralität beobach⸗ 
tet habe, und meint, derſelbe dürfe nicht 
weiter auf ſeinem Poſten in Port au Prince 
verbleiben. Der Miniſter des Auswärtigen 
Spuller erwidert, er habe ſtets die Beobach⸗ 
tung der firicten Neutralität genüber den 
beiden Prötendenten auf die höchſte Macht 
in Haiti anempfohlen. Der Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Halti, von welchem man 
geſprochen habe, ſel apokryph; Frankreich 
babe niemals daran gedacht, aus feiner 
Neutralität herauszutreten. 


Paris 5. Juni. Bei dem Banket in 
Calais ſagte Carnot, nachdem er die Be⸗ 
deutung der Hafenarbeiten hervorgehoben, 
u. a.: Die Republik hat ein Recht, auf 
ſolche Reſultate ſtolz zu ſein. Die Unglücks. 
propheten, welche die republikaniſche Re⸗ 
gleruug anklagen, das Vermögen des 
Staates verſchleudert zu haben, werden es 
nicht verhindern, daß der Hafen von Calais 
eines der Kleinode unſeres maritimen 
Beſitzthums fein wird. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Sawelew aus Moskau. 
— lanczewski aus Wawer, — Odechowski aus 
Warschau, — O. Behrens aus Stockholm. 


Nachſtehende Telegramme, konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangel ⸗ 

hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 


Ingenieur Steinbock aus Königsberg. 
— Oenxkonßckouy ua Baonnapera. — 
Menke aus Hamburg. — Brechner aus 
Bendin. — Monumy Tepnesw u Cuo- 
zencka. — Louiſe Milſch aus Tomaſchow. 
= Doktôr Szokalski 2 Warszawy. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em 
pfang nehmen wollen, find verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entsprechende 
Legitimation vorzulegen. 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 4. Juni 1889 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
Verhältniß des Garniec zum Wedro 100 —307¼ 
Eu gros pr. Webro 829—832—270 —271) 2% 
Detail Preis p. „ 848—844,— 274 — 275) guſchlas 


Coursberichl. 


Berlin, den 6. Juni 1889 
100 Rubel 212 M. 15 


Ultimo 211 M. — 
Warſchau, den 6. Juni 1889. 
in 1204 47 80 
London 4969 
Paris 38 50 
Wien 81 45 

Iufernie, 


meinen geſchätzten Kunden die ergebene An. 
ſch 
und verfertige wie früher Wonmeis 
abgeſchnittene Blumen. f 
Aunſt-Gärtuer, 12 
der Hausfran 
länderin) unter beſcheldenen Anſprüchen Stel⸗ 
Verloren. DEM 
lautend auf Joseph Brogsitter und 2 
Johanna Debalska, der andere von Julian 
Belohuuug 81 
Unguülugmachung derſelben gethan find. urn 
iſt zu vermiethen. Auch it eine elferue, ; 


Dem geehrten Publltum, insbeſondere 
zeige, daß ich meine 2 
GÄRTNEREI 
neben der Bärtnerei des Herrn Gernoth, | 

verlegt e 
Kränze zu ſollden ſen. 5 
Auch empfehle ich asc, Gel und 
Hochachtungsvoll 
JOSE HRDIN A. 
Ro uer - 
oder Geſellſchafterin 10 
ſucht ein junges gebildetes Mädchen (Aus⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter H. C. an die 
Exped. d. Bl. erbeten. (6-1 

Auf der Station Koluszki iſt A 
meine Brieſtaſche mit einem deutſchen Paß, 
Wechſel zu 200 Ns. abhanden gekommen. 
Der eine Wechſel war ausgeſtellt von Fr. 
Rassalski und Fr., beide Wechſel in Blanco. 

Der ehrliche Finder, erhält eine gu e 

Vor Ankauf der Wechſel wird gewarnt, 
da dle nöthigen gerichtlichen Schritte zur 
%% Ein großer Laden, 
mit angrenzenden 2 Zimmern und, Kühe 
mechaniſche Treibmaſchine mit 30 
Spindeln zu vertauſen. Näheres bei 


| 4. Zimmermann, Petritauerftr. 126 (167,) 


z 


Lodzer Hürger⸗Achützengilde. 


Zu dem am Dienſtag, den 11. Juni ftattfindenden 


v 2 „ 
Königs- Schiessen 
werden die Herzen Mitglieder der 
Lodzer Bürger: Schüßen: Gilde, 
fowie auch die Herren Mitglieder auswärtiger Gilden, 
höflichſt eingeladen. 

Der Ausmarſch (in Uniform mit Gewehr) findet vom Meiſterhaus⸗ 
garten präciſe um 11 Uhr ſtatt. (—1 
Der Vorſtand. 


Achützenhaus⸗ Garten. 


Sountag, Montag, Dieuſtag, Mittwoch und Donnerſtag, 
den 9., 10., 11. 12. und 13. Juni 1889, 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


MILITAIR- CONCERT 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des 37, Infanterie-Regiments 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Dietrich. 


Gleichzellig erlaube ich mir das geehrte Publikum darauf auſmerkſam zu machen, 
daß ich für eine reiche Auswahl gut zubereiteter Speiſen, ſowle ausgezeichnetes Gehlig'ſches 
Märzen-Lager-Bier, ebenſo auch Austadt'ſches Helenenhof- Bier à Glas 5 Kop., 
ſerner diverſe ausländiſche und zuſſiſche Weine zu clvilen Prelſen Sorge tragen werde. 

Indem ich meine geehrten Freunde und Gönner höflichſt erfuche, mich in meinem 
neuen Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und durch recht zahlreichen Beſuch zu erfreuen, 
zelchne lch hochachtungsvollſt 


Er. Linke. 


Bei eintretender Dunkelheit: | N 
Brillante Illumination des ganzen Gartens. 


Die Vorschuss-Kasse 
Lodzer Induſtrieller 


belugt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Einlageblcher folgender Mltglleber und 
Sparer der Kaſſe verloren gegangen ſind: 

1. Dems & Hirsekorn, 

2. Wilhelmine Hirsekorn, 

3. Gottlieb Berndt, 

4. Leopold Hintz jr, 
Nach f 8 des Allertöchſt beſtätigten Statuts der Vorſchußcaſſe dürfen die Elnla⸗ 
gebücher der e nicht an dritte Perſonen abgegeben, verpfändet oder verkauft werden 
und warnt die Caſſe das Publikum nachdrücklich vor Ankauf der betreffenden Bücher, 
gegen welche berells Duplicate an die Verlierer ſeitens det Caſſe ausgehändigt worden find, 


* 
—— — . » ee LAS EITHER EL? EL 11 er 1 


3+-1) 


3—1) 


if Königl. aus ſchl. Privileg ium des Dep. f. Handel u. Manufaktur. 
e wi ä Br \ las Berlin und 
u 8 e Anertennungs⸗Diplom. 


2 Rp Mittel, 
100te Zeugniffe 


CATOR 


5 . 5 und Schwamm Cie) 
RER 2=7 roduet achte Mauer 
. e ® Tu Yet] u. iſt um 50% billiger. 
1 Wund 8 chüre ver ſende franco und gratis. 
Erfinder: ‚Led S. Ritter, Warfdan, 
Königsſtraße Nr. 39. 
12 Telegramm ⸗Adreſſe: Rütter, Warschau. 
Bemerkung: Der Original Exsieeator map obige Fabrik- Marke haben, 
anderenfalls iſt er geſälſcht, 

N ; 7 „Garantie 15 Jahre. 8 
Haupf-Niederlage in der Apothekerwaaren-Handlung von 
’ S. Silberbaum, Lodz, 
Petrſkauer⸗Straße im Haufe Scheibler. 


109 


W. Jonscher, Motar, 
hat die Kanzelei des 
Notars R. Danielewiez 


506) 


J. BIRENEWEIG, 


übernommen, 
Srebnia-Straße, Haus Scheibler (vormals 
23 3 5 dhe en in Werse Ge⸗ Dr. Lohrer). (10 4 
chlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer ; r 8 
lergelltiſchen Krantenhaüſe, empfängt aus- 2 El, cg 


ließli Geſchlechts⸗ und Haut⸗ 
Kr 2 wi Are 


Petrikauerſtraße Nr. 257 a, 


in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Condltorel befindet. 


Peaasrops u Hoaaress Aeonossar Boneps. 


Eiſen Dreher 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Lehrbuch der mechaniſchen Weberei 


| 
| 
| 


- osseseno llensypow. 
Bapmana, 26 Maas 1889 . 


er. 


atomiſches 


Hiſtoriſch⸗an 


Museum Bozwa, 


Ecke der Promenaden⸗ und Grünen- 


Straße 
Um allen Ständen des geehrten, 
Publikums der Stadt Lodz den Beſuch 175 


meines Muſeums zu ermöglichen, habe ich den Eintrittspreis) 
edeutend u. z. (10—6 


auf 20 Kop. ermäßigt. 


Kinder bis zu 10 Jahren und Soldaten zahlen 10. Kop. 
Der Beſuch der anatomiſchen Abtheilung iſt nur Ex⸗ 
wachſenen gegen ein Entree von 10 Kop. geſtattet. An Freitagen 
können nur ausſchließlich Damen dieſe Abtheilung beſuchen. 0 
Das Muſeum wird nur noch kurze Zeit hier verbleiben. 


AR: EICHE. O 
Die Hauptniederlage 
der Warſchauer Dampf⸗Deſtillation 


3—1) von 


L. Mokiejewski 


und Weinhandlung. 


Pelrikauer Straße Nr. 765, Haus des Herrn Kloss in Lodz, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Pfingſt ſeſte: 

alle in das Deſtillatlonsſach einſchlagende Getränke, welche an Qualität den auslän- 
diſchen nicht nachſtehen u. z. Alembik, Oro gonoe oyumennoe unno, Liqueure, Créme In 
verzierten Flacons, Wein-, Politur und Brennfpiritus, ſtarken und ſchmackhaften Okowlt. 
Weine aus den renommirteſten Kellereien u. 3: Ungar, franzöſiſche, Champagnere:, 
Rhein, ſowie ſpaniſche und portugleſiſche Weine, Arrac, ins und ausländlſchen Cognac 
(auch zu Kur⸗ Zwecken), alten Meth, eugliſchen Porter in Y,, ½ und ¼ Flaſchen, 
franzöſiſchen Eſſig, beſſarabiſche und Krimer-Weine von 30 Kop. an pro Flaſche, 


- Auellpark. .. 
dankingumg. 


Sonntag, Montag, Dieuſtag und 
Mittwoch, den 9, 10% 11. und 12, Sum, 
Für die liebevolle Thellnahme bel 
der Beerdigung unſerer uns unver⸗ 


Nachmättages von 4 Uhr ab 
geßlichen Mutter, Schwieger⸗ und d 


Garteu: 
Großmutter 


usik 
Johanna Rahele Stolle 


ausgeführt von der Carl Scheibler’schen 
geb. Paul ö Fabriks Kapelle. 

jagen wir hiermit allen Verwandten, Eutree frei. 2 

Freunden und Bekannten, insbeſondere Fur gute warme und kalle Speiſen, 

aber Herrn Paſtor Angerſlein für die e ſowie vorzügliche Weine, als Champagner- 

troſtreſchen Worte, fomie auch den . (ruſſ. und ausländiſchen), echte Ungar- und 

Herren Trägern und der löbllchen 


ruſſiſche Weine in verſchledenen Sorten, 
Weber⸗Innung unſeren lunigſten und auegezeichnetes Bier und diverſe andere 
tiefgefühlteſten Dank. 


Getränke wird auf das Beſte geſorgt und 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


| 


ladet zu zahlreichen Beſuch erg benſt ein 
3—1) F. Braune. 


Zu Gleichzeitig bemerke ich, daß 
zur Aushülfe der Kellner Knaben, 
welche mit rothen Schleien vrrfehen find, 


as geehrte Publikum beehſe mich in 
Ueantniß zu ſetzen, daß ich nach mel⸗ 
ner Wiedergeneſung Patienten täglich angeſtellt werden und erſuche ich dis geehrte 


von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
empfange und nach wie vor Linftliche, Zähne 
nach der neueſten Methode einſetze, ſowie 
Zähne plombire und reinige. (140-3 


A. Ivano, Zahnarzt, 


Nen er Ring Nr. 7. 


Publikuu feinem Anderen das Wegräumen 
von Gläſera und Geſchirren zu geſtalten. 
D. 0 


Das Pholographie-Alelier 
2—2) von 

IB. Wilkoszewski 
bleibt am erſten Plingft-Feieriage 


geſchloſſen und werden dieſenigen Perſonen, 
denen die Anfertigung der Photographien 


- y bis zum Sonntag, den 9. Jun ve ſp ochen 
L A Ü K E wurde, böflichſt gebeten, ſich dieſelben am 
9 Sonnabend, den 8. d. M. abholen zu wollen. 
FIRNISSE Von 1b jungen Manne wird ein 
vl — „ * — 
empfehlen Chem. ‚Industr.-Anstait,. . — möbl. Jüumer Tr 
W.Karpinski & W. Leppert, 
Warschau. 


FILIALE in LOD: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER. 


Grosse silberne Medaille. ‚(90-38 


FARBEN, 


in mittelbarer Stadtlage pr. 1. Juli cr. 
zu miethen geſucht. 

Sf. Offerten; unter K. 10 an die 

Exped. d. Bl. erbeten, (3—2) 


Ein Laufburſche 
t 1 0 4515 9 


Ein erfahrener Mann, 
welcher der deutſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, wie auch im 
Rechnen bewandert iſt, ſucht eine Auſtel 
lung ale Expedient, Magazineur, Portier 
oder dgl. Gefl. Anerbietungen bittet man 
unter A. P. in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 


Soeben erſchienen: 


von Franz Reh. Preis Rbl. 4. 
Das Fürben und Bleichen der 
6-3) Textilfaſern. 
I. Die Bleichmlitel, Beizen: und, Farbſloffe, 
von Dr. J. Herzfeld. 
Pieis geb. Not. 2.75. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


R. SCHATKE. 


Wer 15 8 eporiden — 
roße Kanin — 1 11 Sa 
+ verkaufen hat, — Wind⸗ Mühle = 


wolle jeine Adreſſe in der Exped. d. Bl. vom Platze weg zu verkaufen 1 
niederlegen. 3—2 Näheres in der Exped. d. Bl. (3.3 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Ze 


